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Es wird viel über strategische Allianzen 
gesprochen, etwa zwischen Landwirt- 
schaft und Tourismus, Agrar- und 
Ernährungswirtschaft oder auch zwi- 
schen Bauern und Konsumenten im 
Wege der Direktvermarktung. Das stei- 
gende Interesse der Menschen an ge- 
sundheitlich unbedenklichen Nahrungs- 
mitteln sowie die zunehmende Sensibi- 
lität der Gesellschaft gegenüber der Not- 
wendigkeit, natürliche Lebensräume 
(z.B. Biotope) zu erhalten, wie überhaupt 
die Forderung der Agrarpolitik nach ei- 
ner umfassenden Abgeltung für ökologi- 
sche Leistungen der Land- und Forst- 
wirtschaft haben auch das Spannungs- 
feld zwischen Agrarpolitik und Natur- 
schutz in den Vordergrund politischer 
Auseinandersetzungen gerückt. 

In den letzten Wochen gab 
es kontroversielle Diskussionen 
über die Ausweisung der soge- 
nannten „Natura-2000-Gebie- 
te". Die Fakten sind aber klar: 
Österreich hat sich mit dem Bei- 
tritt zur Europäischen Union zur 
Umsetzung der Richtlinien im 
Bereich des Naturschutzes ver- 
pflichtet. Die rechtlichen 
Grundlagen des Biotop- und Ar- 
tenschutzes innerhalb der EU 
sind die ,,Richtlinie über die Er- 
haltung der wildlebenden Vo- 
gelarten" (1 979) und die Jücht- 
linie zur Erhaltung der natürli- 
chen Lebensräume sowie der 
wildlebenden Tier- und Pflan- 
zenarten" aus demJahre 1992. 
Auf diesen rechtlichen Grundla- 
gen basiert die von der Europäi- 
schen Union geplante Einrich- 
tung europaweiter Schutzgebie- 
te. Dieses Netz dient der Erhal- 
tung wertvoller Tiere und Pflan- 
zen sowie Lebensräume. Der- 
zeit sind in Österreich etwa 140 

Gebiete mit Ca. 16 YO der Lan- 
desfläche als Natura-2000-Ge- 
biete ausgewiesen. 

Natura-2000-Gebiete 

Seit dem Beitritt zur EU 
wird in den Ländern die Aus- 
weisung von Natura-2000-Ge- 
bieten durchgeführt bzw. vor- 
bereitet. Nach erstem Bekannt- 
werden der geplanten Nennun- 
gen hat es emotionale Ausein- 
andersetzungen zwischen 
Landwirtschaft und Natur- 
schutz gegeben, vor allem des- 
halb, weil großer Informations- 
mange1 besteht und auch die 
Zusammenarbeit zwischen 
Agrarpolitik und Naturschutz 
in den verschiedenen Bundes- 
ländern nicht immer reibungs- 
los funktioniert. Die Agenden 
für die Land- und Forstwirt- 
schaft und den Naturschutz 
sind in den einzelnen Bundes- 
ländern unterschiedlich gere- 
gelt und werden auch in der po- 

litischen Verantwortung nicht 
immer von der gleichen Partei 
wahrgenommen, zum Beispiel 
in Niederösterreich. In diesem 
Bundesland gab es auch die 
größte Aufregung. Die Kritik 
einiger Agrarfunktionäre, wo- 
nach der Flächenanteil von Na- 
tura-2000-Gebieten in den Län- 
dern sehr unterschiedlich ist, 
muß relativiert werden, weil die 
Ausweisung der Natura-2000- 
Gebiete entscheidend davon 
abhängig ist, welche Tier- und 
Pflanzenarten es zu schützen 
gilt, pannonische Salzgewässer 
gibt es zum Beispiel nur in Bur- 
genland. Es kann daher vor- 
kommen, daß aufgrund dieser 
verpflichtenden Ausweisung 
der prozentuelle Anteile an der 
Gesamtfläche größer ist als in 
anderen Ländern, wo es eben 
weniger schutzwürdige Tier- 
und Pflanzenarten gibt. 

Richtig ist aber, daß in vie- 
len Gebieten, die vorerst ge- * 
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Seit 15 Jahren Projektierung und Herstellung von Kleinkraft- 
werken, Reparieren und Renovieren bestehender Anlagen 
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Wasserkraft in umweltfreuni 
Energie umwandeln können. 
Von der Planung und PI 
tierung, Wasserturbinen und 
lungen, elektrische Einnchtu 
bis zur behördlichen Inbetrie 
me, fertigen, modernisieren 
erneuern wir Ihre Kraftwerk 
ge. Selbstverständlich repa 
und renovieren wir alle besi 
den Anlagen. 
Ein jahrelanger reibungslose 
trieb von zahlreichen Anlage 
unserer Produktion zeugt von 
lität und Zuverlässigkeit. 
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Kleinkraftwerke führen wir s 
verständlich sämtliche Elc 
installationen durch. 
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nannt wurden, die landwirt- 
schaftliche Nutzung eine große 
Rolle spielt. Nicht selten ist die 
Weiterführung dieser Nutzung 
für die Erhaltung der Arten und 
Lebensräume wesentlich, die 
Erreichung der Ziele von „Na- 
tura-2000" ist daher nicht ohne 
die Einbeziehung der Bauern 
möglich. Es ist daher wichtig, 
daß Agrarpolitik und Natur- 
schutz enger als bisher koope- 
rieren, den Dialog suchen und 
alle Betroffenen ausreichend 
informieren. 

Umsetzung 

D i e  EU sieht für den Zeit- 
plan der Umsetzung der Natu- 

ra-2000-Gebiete einen dreistu- 
figen Prozeß vor: bis Ende 
1998 war von Österreich eine 
Liste der Natura-2000-Gebiete 
bekanntzugeben, nunmehr er- 
folgt die Prüfung durch die 
Kommission in einem Feststel- 
lungsverfahren, ob die Nen- 
nungen der Mitgliedstaaten 
vollständig und korrekt sind 
und zwischen 1999 und 2004 
werden die Natura-2000-Ge- 
biete entsprechend den natio- 
nalen Gesetzen unter Schutz 
gestellt und für jedes einzelne 
Gebiet Managementpläne aus- 
gearbeitet. Dieser Prozeß bie- 
tet die Möglichkeit, die Betrof- 
fenen einzubinden und Abgel- 

tungsfragen zu klären, weshalb 
die durchführenden Behörden 
- also die Landesregierungen - 
in die Verantwortung genom- 
men werden. 

Die Beschlußfassung über 
die „Agenda 2000" schuf die 
Möglichkeit, Zahlungen zum 
Ausgleich von Kosten und Ein- 
kommensverlusten, die sich in 
Gebieten mit umweltspezifi- 
schen Einschränkungen erge- 
ben, zu realisieren. Es sind 
nunmehr Überlegungen not- 
wendig, wie die Verordnung 
zur ländlichen Strukturförde- 
rung, die beschlossen ist und 
umgesetzt werden kann, am be- 
sten anzuwenden ist. 
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